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THEMA 03_ MASSSTAB & DIMENSION 
 
 
1. DEM MENSCHLICHEN KÖRPER ENTNOMMENE _ LÄNGENMASSE VERSUS DEZIMALMASSE 

 

 Dem menschlichen Körper entnommene Masse Dezimalmasse  

Altgriechische Längenmasse 
(" Herodot 485-425 v.u.Z.) 

Römische Längenmasse: Ein-
heitlich Norm-Masssystem 

Mittelalter Duodezimal-(Sexagesimal-)-
System 

DEZIMALSYSTEM 

      

Daumenbreite kleinstes Längenmass =  
¼ der Handbreite 

  Verhältnisse: Fingerbreite zu 
Handbreite zu Spanne zu Fuss 
zu Elle zu Klafter 
= 
1 : 4 : 12 : 16 : 24 : 96 

Festgelegte Grösse nach 
dem Dezimalsystem, 
basierend auf dem in Paris 
aufbewahrten Meter 

Elle  1 ½ Fuss Länge d. Unterarms vom Ellbo-
gen bis z. Spitze d. Mittelfingers 

Fingerbreite    

Furchenlänge 100 Fuss lang   
Fuss 6 x in der Klafter enthalten Haupt-Längenmass 

- 14 Handbreiten lang 
- 16 Fingerbreiten 
- 48 Sichelbreiten 
- ¾-Fuss als eigene Einheit 
- Ca. 29.14 cm bis 29.70 cm 

200 verschiedene Fussmasse Unterteilung:1 Fuss nach dem 
Duodezimalsystem in der Ar-
chitektur («Werkmassteilung») 
üblich in: 
- 12 Zoll 
- 144 Linien 

Unterteilung: 1 Fuss nach 
dem Dezimalsystem in der 
Feldvermessung üblich in: 
- 10 Zoll 
- 100 Linien 

Handbreite - 3 x in der Spanne 
enthalten 

- 4 x im Fuss enthalten 
- 6 x in der Elle enthalten 

  

Klafter - 6-fache des Fusses 
- 100 x im Stadion enthalten 

 Abstand zwischen den 
Fingerspitzen ausgestreckter 
Arme 

Messrute 10 Fuss lang 10 Fuss = Messstange  

Schritt  2 ½ Fuss  

Doppelschritt  5 Fuss  

Spanne   Abstand zwischen den Spitzen 
von Damen und kleinem Finger 
bei gespreizter Hand 

 

Literatur:  
Vgl. von Naredi-Rainer 1982, S. 82 – 120. 
 
 
 
 
2. FIBONACCI-ZAHLENREIHE 
Jedes Zahlenglied ergibt sich aus der Summe der beiden vorhergehenden Zahlenglieder. 
0, 1, 1, 2, 3, 5, 8, 13, 21, 34, 55, 89, 144 usw. 

Literatur:  
Vgl. von Naredi-Rainer 1982, S. 186. 
 
 
 
 
3. MENSCHLICHER MASSSTAB IM URBANEN RAUM 

 Kategorie Mittel und Bezüge 
   

1.  5 Charakterelemente von Städten  1. Gerichteter Weg/ Platz (path, square), 2. Rand (edge), 3. Bezirk (district), 4. Knotenpunkt (node), 5. Landmarke/Leuchtturm (landmark) 
2.  Orientierung im Stadtraum 1. Wege, 2. Plätze, 3. Karten 
3.  Mentale Ortsbilder 1. persönliches mentales Ortsbild, 2. kollektives Vorstellungsbild eines Ortes 
4.  Bedeutungen 1. Historische und 2. soziale Bedeutungen eines Ortes und Gebietes 
5.  Soziale Struktur 1. Anwohner, 2. Anwesende (temporäre Besucher, Gäste) 
6.  Referenzsysteme 1. Persönlich/individuelle, 2. Gemeinschaftliche, 3. Topographisch bedingte Konstellationen, klimatische Konstellationen 
7.  Multisensorische Eindrücke 1. Gerüche, 2. Lichtverhältnisse, 3. Atmosphäre, 4. Geräusche, 5. Temperaturen 
8.  Bewegung im Stadtraum 1. Fassaden, 2. Materialien, 3. Gehwege, 4. (Auslagen der) Schaufenster, 5. Mitanwesende 
9.  Formen 1. Vorhandene Stadt, 2. Fehlende Stadt 
10.  Metaphern für Orte 1. Vergleiche, 2. Analogien 
11.  Form und Bedeutung 1. Abhängigkeiten und 2. Korrelationen von Form und Bedeutung 

 

Literatur:  
Vgl. Lynch 1960. 
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4. LE CORBUSIER: WERTE AUSGEDRÜCKT IM METRISCHEN SYSTEM 
 

Bezug Rote Reihe in 
Metern 

 Blaue Reihe in 
Metern 

Bezug 

     

 Usw.  Usw.  

 53.10  106.19  
 32.81  65.63  
 20.28  40.56  
 12.53   25.07  
 7.74  15.49  
 4.79  9.57  
 2.96  5.92  

Ø Körpergrösse eines Menschen (Sohle – Scheitel) 1.83  3.66  
Solarplexus eines sechs Fuss grossen Menschen 1.13  2.26 Ausgestreckte Hand eines sechs Fuss grossen Menschen 

     
 0.70  1.40  
 0.43  0.86  
 0.26  0.53  
 0.16  0.33  
 0.10  0.20  
 0.06  0,12  
 0.04  0,08  
 0.02  0.04  
 0.01  0.03  
   0.01  
 Usw.  Usw.  

 

Literatur:  
Vgl. LeCorbusier 2017, S. 84. 

LeCorbusier (1951/2017). Der Modulor. Darstellung eines in Architektur und Technik allgemein anwendbaren harmonischen Maszes im menschlichen Maszstab.  11. Aufl. München: Deutsche 
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Naredi-Rainer, P. von (1982). Architektur und Harmonie: Zahl, Maß und Proportion in der abendländischen Baukunst. Köln: DuMont. 
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